ſtellen, bis zum Aeußerften widerſtehen wird und ohne Kon⸗ 


deſſen kommentieren die Auslaſſungen Lloyd Georges ſehr vor ⸗ 
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aus Deutſchland 


Frankreichs. 


In der „Dt. Allg. Ztg.“ findet ſich der elfte Artikel aus 
der Serie Lloyd Georges, in dem er mit äußerſter Klar⸗ 
heit und Schärfe die franzöſiſchen Abſichten bei der Ruhr ⸗ 
beſetzung zergliedert und die Unmöglichkeit ihrer Verwirk⸗ 
lichung nachweiſt. 

Lloyd George beruft ſich darin einleitend auf die Feſtſtellungen 
des ehemaligen italieniſchen Miniſterpräſidenten Nitti, der in 
einem ſeiner Werke nachweiſt, daß die ganze franzöſiſche 
Reparationspolitik der Durchführung eines weit⸗ 
greifenden Planes gilt, der Frankreich die Kontrolle über die 
gefamten Kohlen⸗ und Erzvorräte des europäiſchen 
st fihern fol. Er berührt hierbei gleichzeitig die Haltung: 

taliens unter Muſſolini, deſſen Bedenken gegen die franzö⸗ 
ſiſchen Pläne reichlich ſpät gekommen ſeien. 5 f 

Zur eigentlichen Hauptfrage der franzöſiſchen Pläne führt Lioyd 
George dann aus: Wenn die franzöſiſchen Staatsmänner wirklich 
meinen, was ſie ſagen, ſo beabſichtigt Frankreich, das Ruhrgebiet 
zu behalten. Nicht auf dem Wege der Annexion. O nein! Das 
iſt, wie Herr Barthou jagt, eine „törichte verleumderiſche Lüge“. 
Aber Frankreich beabſichtigt, die Pfänder feſtzuhalten, bis die Re⸗ 
paration bezahlt iſt. Was find die Pfänder? Die Induſtrien 
des Ruhrgebretes. Wenn die franzöſiſche Regierung die Kontrolle 
jener Induſtrien, die das Leben dieſes blühenden Gebietes dar⸗ 
ſtellen, auf dreißig Jahre erlangt, ſo iſt ſie im Beſitz einer größeren 
Macht über jene Gegenden, als derjenigen, die ſie über das Berg⸗ 
werkrevier des Pas de Calais ausübt. Aber es ſind Anzeichen 
vorhanden, daß die Kontrolle über die Ruhrinduſtrie einen 
viel weitergehenden Charakter tragen ſoll. Poincaré hat die Be⸗ 
teiligung Frankreichs mit 60 Prozent an dem Anteil gewiſſer 
deutſcher Schlüſſelinduſtrien im Rheinland gefordert. Nun ſind 
die Ruhrinduſtrien zweifellos in dieſe Forderung mit einge ⸗ 
ſchloſſen. Wenn Frankreich ſich die Kontrolle der Ruhrbergwerke 
auf dieſe Weiſe ſichern kann und Belgien und Polen zur 
Beteiligung an dieſem Geſchäft veranlaßt werden können, dann 
wird das europäiſche Feſtland von dieſer unge⸗ 
heuren Eiſen⸗ und Kohlenkombination abhängig 
ſein. Den einzigen Schutz hiergegen ſieht Lloyd George in einer 
ausreichenden Einfuhr engliſcher und amerikaniſcher 
Kohle, die Mitteleuropa jo lange zur Verfügung ſtehen werden, 
als die Här. ı offer find, Wenn der zgniſche Pan jedoch Erfolg 


hon, dann nerd es zweifellos mit der Reparation und mit der Un⸗ 


abhängigkeit der deutſchen Induſtrien zu Ende ſein. Dann heißt 
es meiter: un“ ° 
„Ge lat ſeine Bedeutung, daß die Bedingungen, Me 
Deutſchland bei ſeiner Unterwerfung annehmen oll, nie for⸗ 
muliert wurden. Vor dem Einbruch iſt kein Ultimatum ge⸗ 
ſtellt worden. Wenn Deutſchland ſich morgen unterwirft, welche 
Bedingungen wird es dann erfüllen müſſen? Wer kann dieſes 
ſagen? Poincaré hat erklärt, daß er ſich mit Verſprechungen 
nicht begnügen wolle. Aber wenn das Ruhrgebiet geräumt 
werden ſoll, dann müſſen in irgendeinem Stadium Ver⸗ 
ſprechungen angenommen werden, denn Deutſchland kann 
nicht die Kohlenlieferungen von zehn Jahren auf einmal leiſten 
und es kann nicht 50 Millionen Goldmark hingeben. 
Wenn alfo Herrn Poincarés Feſtſtellungen einen Sinn haben, 
ſoll die Kontrolle der Ruhrinduſtrie Frankreich zufallen, bis die 
ganze Schuld bezahlt worden iſt. Ein ſchöner Plan, wie alle 
Pläne, bei denen nicht mit der Menſchennatur gerechnet wird, 
zum Fehlſchlagen verurteilt. Wie lange würden Italien und 
Rußland va für die Bereicherung franzöſiſcher Kapitaliſten 
ausbeuten laſſen? Italien hat ſchon klar zu erkennen gegeben, 
daß es nicht daran denkt, in dieſe Falle zu gehen. Es iſt nicht 
ſicher, ob man an Rußland herangetreten iſt. Möglicherweiſe 
haben zwangloſe Sondierungen ſtattgefunden. Es iſt ſchwer 
vorauszuſehen, vas die Bolſchewiſten tun werden. Indeſſen 
kann man ziemlich ſicher ſein, daß ſie nicht ihre Köpfe in den 
Rachen eines derartigen raubgierigen kapttaliſtiſchen Krokodils 
wie * ſtecken werden. Briganten pflegen nicht ſo töricht 
zu ſein. N 
Zum Schluß geht Lloyd George auf die neue geiſtige 
Einſtellung ein, die ſich aus dem franzöſiſchen Einbruch 
in vas Ruhrgebiet in Deutſchland entwickelt hat. „Ein 
neues ſtarkes Element muß hier in Betracht gezogen werden,“ 
ſagt Lloyd George, „ein Element, das ſich mit internationaler 
Finanz ſchlecht verträgt. Man kann ſicher ſein, daß es jedem 
Verſuch, die deutſche Induſtrie unter fremde Kontrolle zu 


trolle iſt das Pfand wertlos“. Die deutſchen Arbeiter 
werden nach Anſicht Lloyd George ſich den Befehlen der 
auelänbiichen Regierungen niemals fügen, und die Sym⸗ 
pathie der Welt wird auf ſeiten der Stieifenden ſein. 
„Es iſt ein phantaſtiſcher Plan, entſtanden aus einem 
Mißerfolg und deshalb zum Mißerfolg verurteilt.“ 
Mit diefen Worten ſchließt der Artikel. 


Die politiſche Umſtellung Lloyd Georges. 

Die Zeitungen erblicken in der Rede Lloyd Georges, in der er 
für die Vereinigung der Liberalen ſprach, ein bemerkens⸗ 
wertes Zeichen dafür, daß der Expremier von ſeiner alten Idee 
einer neuen Mittelpartei abgekommen ift, in der die alte konſti⸗ 
tutionelle Parter zuſammengezogen werden ſollte, eine Idee. die 
er während der letzten 7 Jahre unabläſſig verfolgt hat. Sie er⸗ 
klären, Lloyd George kehre nunmehr zu ſeiner politiſchen Vor⸗ 
kriegsonſicht zurück. Die Organe der Unabhängigen Liberalen in» 


ſichtig. Sie erklären, da das liberale Programm ſcharf 
umriſſen wäre, braucht Lloyd George es lediglich zu dem ſeinen 


zu machen. 
1 — 


Sikorski an Poincars. 

Mitte Februar richtete Winiſterpräſident Sikorski 
ein Schreiben an den Präſidenten des franzöſi⸗ 
ſchen Miniſterrates, in dem er von der Notwendigkeit 
einer engen Fühlung zwiſchen Polen und Frank⸗ 
reich auch in der Frage der Oſtgrenzge Polens ſprach und 
auf die Bedeutung dieſer Frage nicht nur für Polen, ſon⸗ 
dern auch für Frankreich hinwies. Die Tatſache, daß Polens 
territoriale Grenzen bis jetzt noch nicht endgültig feſtgelegt wor⸗ 
den ſind, ſchreibt General Sikorski, ſei eine der Haupturſachen des 
Mangels an Zutrauen zu Polen. Wenn auch ohne Zuſtimmung 
Polens keine wirkliche Anderung der Grenzen der Republik anders 
als mit bewaffneter Hand dorgenommen werden könnte, fo wäre 
doch die Anerkennung der Grenzen durch die verbündeten Mächte 
aus politiſchen Gründen erforderlich. Die polniſch⸗rumä⸗ 
niſche Grenze iſt lediglich auf Grund einer Verſtändigung 
zwiſchen den beiden Mächten ohne formale Annepionen feſtgelegt 
worden. Mit ihr im Zuſammenhang ſteht aber die Frage der 
galiziſchen Grenze. „Aus vielen ſchwerwiegenden Grün⸗ 


den“ — ſchreiht der Miniſterpräſident — „habe ich Anlaß, anzu⸗ 


nehmen, daß die gegenwärtigen Anſchauungen und 
die gegenwärtige Geſtaltung der Verhältniffe eine endgültige 
Regelung der Grenzfragen leichter zuſtande kom⸗ 
men laſſen würde als dies früher der Fall war. Ich wende 
mich unmittelbar an den Herrn Präſidenten in dem Wunſche, 
ſeine eigene Meinung zu hören. Mich treibt zu dieſem Schritt die 
hohe Bewunderung Ihrer unvergleichlichen 
Tätigkeit und Ihrer Verdienſte um die ganze Welt ſowie 


Das Expoſs des 


die Sorge um mein Land und das Vertrauen auf den 
Wortlaut und den Geiſt des plniſch⸗franzöſiſchen Ab⸗ 


kommens.“ e f J 
Poincaré an Sikorski. 


Das Schreiben des Miniſterpräſidenten Sikorski wurde vor 
Poincaré am 22. Februar beantwortet. Der franzöfiſche 
Miniſterpräſident ſchreibt unter anderem: 

„Ich habe die Vertreter Frankreichs im Bot« 
ſchafterrat beauftragt, die baldigſte Regelung der 
Grenzfragen entſprechend den Wünſchen Polens zu verlangen. 
Ich brauche Ihnen kaum zu verſichern, daß die franzöſiſche 
Regierung alles tun wird, um dieſe Angelegenheit ſo 
ſchnell als möglich zu Ende zu führen, und daß ſie ihren 
ganzen Einfluß aufbieten wird, um Polen Genug- 
tuung zu verſchaffen. Die franzöſiſche Regierung iſt durch⸗ 
aus davon überzeugt, daß es dringend notwendig iſt, der Unge⸗ 
wißheit ein Ende zu machen, die jetzt hinſichtlich der Oſtgrenzen 
Polens herrſcht, damit das polniſche Volk ſich in voller Ruhe der 
Verwaltungsorganiſation und dem Ausbau ſeiner Wirtſchaft wid⸗ 
men und damit eines der Grundelemente des Wieder⸗ 
aufbaus Europas werden kann. Ich bin überzeugt, daß 
die polniſche Regierung die Bedeutung der Unterſtützung Polens 
durch Frankreich richtig einzuſchätzen und ihrerſeits alles tun wird, 
das freundſchaftliche Band zwiſchen den beiden Staaten mit jedem 
Tage enger zu knüpfen; dadurch werden beide, Polen und Frank⸗ 
reich, beitragen zur Feſtigung des allgemeinen Fria 
den 8... 5 


Finanzminiſters. 


(Schluß.) 


Im Jahre 1922 kamen unſere Einkünfte in 484 Millionen pol⸗ 
niſchen Gu i 
ohne die Eiſenbahneinkünfte. Sieht man die Einkünfte der erſten 
Monate des Jahres 1928 als für das ganze Jahr maßgebend an, 
dann würden wir 597 Millionen erhalten. Der vorliegende Plan 
ſieht die Hebung der Einkünfte im Jahre 1925 auf 1417 Millionen 
vor, mit der Vermögensſteuer zuſammen auf 1657 Millionen. Viele 
werden dieſe Summe für zu groß halten. Ich es aber doch, 
von der Bevölkerung die in dieſer Hinſicht unentbehrlichen Leiſtun⸗ 
gen zu n. Man darf nicht ve ken Vorkriegseinkünf⸗ 
ten ſtehen bleiben, weil man bei den Vorkriegsausgaben 
nicht ſtehen bleiben darf. Dre Rolle der Vermehrung der 
Einkünfte müſſen die Steuern übernehmen. Im Jahre 
1922 betrugen ſie 411 Millionen, im Jahre 1923 jind ohne die Ver⸗ 
mögensſteuer 968 Millionen geplant, alſo zweimal ſo viel, obwohl 
wir im Jahre 1922 die Danina eingezogen haben. Hat aber dieſe 
Danina jemanden zum Ruin führt? Haben nicht viele Leute 
22 sy luſtig gemacht, daß man fo wenig von ihnen gefor- 

r f N Ar un 
Die Realiſierung dieſes Programms wird nicht 
das Sanierungsgeſetz, ſondern werden die Steuererhebungs⸗ 
geſetze vollbringen. Die Einkommenſteuer wird bald Geſetz. 

Es verbleiben dann noch die Grund⸗ und die Gewerbeſteuer. Vor 
dem Kriege beſtand die Grundſtücksſteuer, die heute nichts einbringt. 
Der Staat hat dieſe Steuer den Städten überlaſſen, die von ihr 
keinen Gebrauch gemacht ae Bald werden wir ein Geſetz über 
die Sanierung der Finanzen der Städte einbringen. 
Der Tess muß das, was er vor dem Kriege gezahlt hat, 
auch heute zahlen, wenn er die entſprechenden Einkünfte haben 
wird, was vom Mieterſchutz abhängt. Die Mieter können in An⸗ 
betracht des Mieterſchutzes mit größerem Recht zahlen. Vor dem 
Kriege gaben die direkten Steuern in den drei Teilgebieten 160 
Millionen in Gold, im Jahre 1922 zuſammen mit 
148 Millionen Im Jahre 1924 kann die Ergiebigkeit der direkten 
Steuern ohne die Vermögens ſteuer auf 361 Millionen gehoben 
werden. Die indirekten Steuern betrugen vor dem Kriege 210 
Millionen, die Monopole 190 Millionen, zuſammen ungefähr 400 
Millionen. Im Jahre 1924 können die indirekten Steuern 197 
Millionen, die Monopole 98 Millionen betragen, im Jahre 1925 
beides Sap 2328 Millionen. Bei der a Organiſation 
unſerer Monopole kann ich größere Einkünfte vorläufig nicht 
vorſehen. Die olleinkünfte betrugen vor dem Kriege 146 
Millionen, im Jahre 1922 37 Millionen. — Anſtrengungen 
Kies 1 hier im Jahre 1924 nicht mehr als 76 Millionen er» 
re a 1 


N. i 6 6 21 

Der dreijährige Finanzplan läßt ſich in folgende 

Etappen teilen: Das erſte Halbjahr wird ein Defizit geben. 

— 237 Millionen zur Deckung des ordentlichen Budgets. Außer 
für die Verteidigun 3 

für den Wiederaufbau 11 Millionen, für die Staats 

unternehmen 105 Millionen. Weiter können wir nicht gehen. 


Im nächſten Halbfahr müßte ein Überſchuß von 23 Millionen im 


ordentlichen Budget, im Jahre 1924 ein Überſchuß von 28 Millionen 
zu verzeichnen ſein, im Jahre 1925 ein ſolcher bon 47 Millionen. 


zum Ausdruck, vor dem Kriege in 1283 Millionen,] würde das Jahr 1925 n 


r Danina 


des Staates 124 Millionen, 


. Der Finanzplan des Finanzminiſters. 


500 Millionen nicht gibt, dann 
ö nicht da Gleichgewichtsjahr ſein. 
Alle Bürger verſtehen ihre Einkünfte jo zu kalkulieren, daß es 
ſchwer ſein wird, im ganzen 88 Milliarden zu erfaſſen. Die erſte 
Rate wird deshalb nur eine Verſuchsrate ſein. Wenn die Ein⸗ 
ziehung dieſer Rate zeigt, daß die Abſchätzung ſeitens der Bürger 
dem Staate nicht 3 Einnahmen einbringt, wenn die 
Rate nicht mindeſtens 120 Millionen, ſondern nur 60 Millionen 
eingebracht hat, dann wird man bei der zweiten und dritten Rate 
einen höheren Prozentſatz anſetzen müſſen, um den Staats ſchatz nor 
Verluſten zu ſchützen. dieſe Weiſe würde die Vermögensſteuer 
in Polen das geben, wozu ſie beſtimmt iſt, nämlich für die Deckung 
des Defizits in den laufenden Jahren. 

Das Geſamtergebnis wird bei einer ſolchen Defizit⸗ 
deckung in den Jahren 1923, 1924 und 1925 folgendes ſein: 
Der n beläuft ſich im Laufe dieſer drei Jahre auf 
eine Milliarde 333 Millionen 547 Tauſend. von wollen wir 
600 Millionen durch die Vermögensſteuer decken. Es bleiben alſo 
noch 732 Millionen Defizit. Davon ſollen 500 Millionen durch 
Wirtſchaftsanleihen gedeckt werden, um die wir uns im Laufe der 
zweieinhalb Jahre für den Wiederaufbau unſerer Staatsunterneh⸗ 
men bemühen müßten. Für die Deckung des 9 
Defizits ſind uns im Laufe von zwei Jahren 110 Millionen Gulden 
nötig. 3 

Der Minifter begründet dann die Hoffnung, daß Polen Aus⸗ 
3 gewährt erhalten würde, mit einem Hinweis 
auf Sſterreich, das 650 Millionen Goldkronen erhalten habe. 
Er fährt dann fort: Es bleiben noch 123 Millionen, für die wir, 
denke ich, keine Anleihedeckung zu ſuchen brauchen; es ſind die 
verhängnisvollen Anleihen ın der 
darlehnskkaſſe, und 3 75 1283 Millionen betragen im Ver⸗ 

leich zum Ganzen kaum 9 Prozent. Zurzeit bedeuten ſie in der 

Tat ſehr viel, aber in der Perſpektive der dreijährigen Wirtſchaft 
kaum 9 Prozent. Wir werden alfo 45 Prozent der uns fehlenden 
Summen durch die Vermögensſteuer decken, 45 Prozent durch An⸗ 
leihen und ungefähr 9 Prozent durch Emiſſion. 

Die Konferenz der Finanzminiſter hatte den Ge⸗ 
danken gefaßt, eine . Körperſchaft zu bilden, die ſich zun. 
Teil aus Regierungsvertretern, zum Teil aus Vertretern der geſetz⸗ 
gebenden Körpers en zuſammenſetzen, teils geſetzgebende, teils . 
verwaltliche Befugniſſe haben, etwas wie ein Staatsverteidigungs⸗ 
rat ſein ſollte. Ich bin bei näherem Eindringen in dieſes Problem 
2 der Überzeugung gekommen, daß man dieſen Weg nicht gehen 

„  Binanzfanierung und Staatsberteidigung find von eina 
verſchiedene eben. er Regigrung werden durch das Geſetz ber 


Falls das Ausland die nöti 


Es ſtimmte Berechtigungen gegeben. 


Am Schluß ſeiner Rede betonte der Miniſter, daß das Sa⸗ 
nierungsgeſetz geiſtiges Eigentum Polens fe 
und daß die Polen während der Terlungszeit große wirtſchaft. 
liche Befähigung gezeigt hätten Man ſolle nicht denken 
daß Rußland ein wirtſchaftliches Chaos ſei. Rußland mache einige 
Fortſchritte, die fur Polen nicht gefährlich werden können, wenn 
wir aus dem ckſalsſchlaf erwachen. 


Tot 2 Einkänfte: Ausgaben: Defizit 
iin at dia »DOtrdentliche Außerordtl. Zufammen Ordentliche Außerordtl. Zuſammen 00 
h n t 5 I. Halbjahr 1923 (in Tauſenden Zloty: u 
Berwaltungsbubnet 2 >= = 222200 226998 11101 288029 534477 168660 703 137 
Staats unternehmen und Monopole. 71 660 — 71630 1500 105 781 107 281 
1 N duſammen . 298588 11 10 309 689 5357977 27441 810 418 500 729 
N 5 h 5 2. Halbjahr 1923: N 
VBerwaltungs budget 461590 11471 476 661 535 747 168518 | 699 285 
taats unternehmen und Monovole 95 970 7 836 103 803 928 104923 105 851 
8 zuſammen .. 560560 19907 589 887 586 675 268 441 805116 225 249 
2 i arte Für das Jahr 19242 
Verwaltungs budget 942442 3111 945563 1181723 278 424 1410147 
Staatsunternehmen und Monopole. . 218444 — 218444 „% 147576 149 454 
„ͤ5ͤ é bFdeuſammen. . 1 160 8868 3111 1163997 1132601 427000 1589 601 395 604 
r Für das Jahr Be: . i 
BVBerwaltungsbubget .- -» ... 1142889 2889 1145 778 1174124 288 627 1462751 
Staats unternehmen und Monopole. 274458 — 214 458 878 157471 158 349 5 
muſammen 1417847 23889 1420286 1175 446 C8 1621100 20 864 


olniſchen Landes 


Republik polen. 
Die Beleidigungsflage Deutſchtumsbund — 
„Dziennik Poznanski“ 
wurde am Montag von dem Bromberger Gericht zurückgewieſen 
mit der Begründung, daß die Landesvereinigung des Deutſchtums⸗ 
Bundes kein eingetragener Verein ſei und daher nicht 

ls Kläger auftreten könne. 


Liquidierung deutſchen Beſitzes. 

Der Liquidationsausſchuß hat das Landgut Sucho⸗ 
toeczek im Kreiſe Sevolno (1580 Morgen, Beſitzer Otto Kunkel), 
ferner das Apothekengrundſtück Gottfried Viehſtaedts in 
Nwezywor (fr. Ritſchenwalde) im Kreiſe Obornik mit der Apo⸗ 
dete und das Apothekengrundſtück Paul Heu buchs in 
Cheimno mit Apotheke als Liquidationsobſekte erklärt. 


Der Senatsausſchuß für auswärtige 
Angelegenheiten 4 
dam Freitag einen Bericht des Prof. As kenazy über die 
letzten Beratungen im Völkerbund entgegen. Senator Kiniorski 
wünſchte Aufklärung über die Frage der deutſchen Anſiedler im 
ehemals preußiſchen Gebiet. Prof. Askenazy gab in dieſer Ange⸗ 
legenheit einen geſchichtlichen Überblick. Als bh der deutſche Bot⸗ 
Bone Meyer in diefer Frage an den Boticha'tsrrat wandte, wurde 
ie Exmiſſion der Anftedler bis zum Februar 1922 eingeſtellt. 
Hierauf wurde infolge der deutſcherſeits gemachten Anſtrengungen 
dieſe Angelegenheit vor das Forum des Völkerbundes gebracht, un⸗ 
gr deſſen, daß Polen die Kompetenz des Völkerbundes anfocht. 
1 der zweiten Sitzung des Völkerbundes wurde die Angelegen⸗ 
5 dem Tribunal im . überwieſen, das auf folgende Fragen 
ntwort geben ſoll: 1. Können 1 1 5 die vor Ga Waffen⸗ 
Uſtand ihre Beſitzungen erworben haben, von der Regierung die 
Juerkennung verlangen? 2. Können Anſiedler, die im Beſitz von 
Erbpachtkontrakten waren und den Eigentumstitel nach dem — 
fenſtillſtand erhielten, exmittiert werden? 3. Hat der Völkerbund, 
A . 7 Fragen verhandelte, nicht ſeine Kompetenz über⸗ 
en 
Nach Anſicht des Prof. Askenazy kann dieſe Angelegenheit 
noch in 1 Weiſe gelöft werden, obgleich man große 
Schwierigkeiten erwarten müſſe. ' 
Senator Bartofiemica (Nat. Volksverband) erklärt, die 
polniſche Regierung hätte ſich von Anfang an auf den Stand⸗ 
punkt ſtellen müſſen, daß der Völkerbund in dieſer An⸗ 
ein nicht kompetent iſt, denn der Art. 12 des 
Winderheiten⸗Traktats könne hier nicht herangezogen werden, weil 
die Angelegenheit einzig durch die Ausführung der durch den Ver⸗ 
failler Traktat zuerkannten Rechte entſtanden iſt. 
Senator Koskowski führt aus, daß die weitere D 
ührung der Anſiedlerfrage in der gegenwärtigen Phaſe ſich auf 
Nichtanerkennung der Kompetenz des Völker⸗ 


undes ſtützen müſſe, zumal Prof, Askenazy ſchon dreimal diefes] Gefagten 


ment angeführt habe. X 
Prof. As kenazy erklärt, es ſei, ſoweit es fih um die Mei- 
‚nung der Poſener Rechtsgelehrten und um das Rechtsmaterial 
dele, alles getan werden, was möglich war, um unſer Recht 
‚gu begründen. In der Kompetenzfrage hebt Prof. Askenazy her⸗ 
dor, * der Minderheiten⸗Traktat große Schwie⸗ 
rigkeiten bereite, auf den ſich diejenigen Mitglieder des 
erbundes berufen, die die deutſchen Intereſſen verteidigen. 
Die Senatoren Krzyzanowzki und Bartoſiewiez 
erklären in ihrer Antwort an Prof. Askenazy mit Nachdruck, daß 
die Regierung mit aller Energie 8 auf den Standpunkt des Ver⸗ 
fainer Traktats fielen und die Beſtimmungen dieſes Traktate in 
Sache durchführen müſſe, um jo mehr, als ſie nicht früher 


ai in Juni im Oaag auf die Tagesordnung kom- 


men werde. f 

Schließlich referierte Prof. Askenaizy über die Annahme 
die Ninderheitenſchutzgeſetzes durch Lettland, 
ESſtland und Litauen, wobei er feſtſtellte, daß dieſe Klauſeln 
5 von den genannten Ländern nicht angenommen waren, ob⸗ 

gleich fie zum Völkerbunde gehörten. 
Die nächſte Sitzung des Ausſchuſſes findet in der nächſten 

unter Beteiligung des Prof. Askenazuy, flott, 
Der Kampf gegen die Teuerung. 

der Montags ſitzung des Selmausſchuſſes für die 
e der Teuerung wurde beſchloſſen, e 


haben wird. 
Keine Erhöhung der Zucker · Arziſe. 
Dos 898 teilt en dem verbreiteten 
daß vom 6. März ab 


Kamrilaniiches Copyright 1921 bel Carl Dun cer, Berlin. 


der heilige Berg. 
Be, Roman von Wilhelm Hagen. 
(30. Fortſetzung.) Nachdruck unterfagt) 
„Wohin wollen wir gehen?“ erkundigte ſich der Graf 
. 
E er 
Wag, „Ge 4 wirklich ohne Sorge mit uns 
tommen, gnädige Frau!“ Er 


Ruth; warf noch einen forſchenden Blick ringsumher, ob —.— 


12 leitner nicht irgendwo zeige, und ſchritt dann zwiſchen 
Herren die Treppe hinauf. 

Der Salon des Grafen war eins der lurxuriöſeſten 
Gemächer des ganzen Hotels. Koſtbare Seidentapeten 
schmückten die Wände, der Fuß verſank in weichen Teppichen 
und die ſchweren Seſſel aus ſeltenem Sei N 
mehr Lagerſtätten als Sitzgelegenheit; das Licht fiel durch 
eine Schale aus Porphyr in den Raum und verbreitete eine 


weiche, einſchläfernde Helligkeit. 


Der Graf nahm Ruth Unthang und Taſche ab und 
rückte ihr den bequemſten der drei Polſterſeſſel zurecht. 
Dann öffnete er den verſchloſſenen Wandſchrank und ent⸗ 
nahm ihm drei ſeltſam geformte fremdländiſch ausſehende 
Pfeifen aus einem ihr unbekannten Rohr, das wie Bambus 
ausſah, aber einen merkwürdigen Geruch wie von köstlichem 


Mandelöl ausſtrömte und an ihrem unteren Ende einen 
dicken, wülſtigen Knopf, gleich einer Kapſel, aufwies. Die im 


eine davon reichte er Ruth, die andere Vogelreuther und 
entnahm daun einem filbernen Behälter drei kleine meiß- 
graue Kugeln, die er in ſeine Handfläche ſchüttete und 
Ruth rn RUN: 

„Was iſt das?“ fragte die Tänzerin, der des Grafen 
daes Beginnen allmählich komiſch vorkam 


tgegen Gerücht, 
eine Erhöhung, der Akziſe für Zucker ſlatt⸗ 


fh, Polſterſtüh 


waren 


finden folle mit, daß die Regierunt in nächfter Zeit nicht die Abſich 
hat, die Zuckerakziſe zu erhöhen. 


Zahlung der Löhne in polniſchen Zlotys. 

Die Organiſation der polniſchen Textilarbelter in Lodz 
und den übrigen Textilorſen überreichte den Arbeitgebern eine Denk⸗ 
ſchrift, die für die Zukunft die Feſtſetzung der Löhne in pol⸗ 
niſchen Zlotys fordert, da nach den neuen Sanierungsgeſetzen 
auch die Abgaben und Steuern in Zlotys berechnet würden. 

Die Reſerviſtenübungen. 

Die Jahrgänge 1895, 96 und 97, die im Sinne des Aufruſes 
des Staat verteidigungs rates im Jahre 1920 in die Freiwilligen. 
ar met eintraten, find von den Reſerviſtenabungen befreit. 
Dagegen unterliegen fie der Verfügung über die Regiſtrierung und 
die Meldung vor den Kontrolllommiſſionen. 


Die Beamtengehälter und die Hinterbliebenen · 
verſorgung. 

Der Haus haltsausſchuß des Seim nahm im feiner 
Montags ſitzung eine Entſchließung an, in der die rung auf⸗ 
gefordert wird, innerhalb drei Wochen im Sejm einen Geſetzentwurf 
über die Beſoldung der Staatsbeamten und äber die 
Bezüge der Emeriten und Waiſen einzubringen. Das Geſetz 
ſoll dem Staate die Möglichkeit fichern, ein bestimmtes Kontingent 
von Beamten mit vollen Fachkenntniſſen in erſter Linie auf den 
leitenden und verantwortlichen Poſten zu behalten. Die Entschließung 
fordert dann die Regierung auf, die Teuerungszonen ſchon 
bei der nächſten Auszahlung in Fortfall zu bringen und die den 
Beamten im vorigen J ausgezahlten Vorſchüſſe zu 
reichen. Die Entſchließung enthält auch die Forderung, daß die 
Regierung einen Geſetzentwurf über die Regelung der Löhne 
der in den Staatsunter nehmen beſchäftigten Ar⸗ 
beiter, wie 3. B. der Tabafasbeiter, der Salinenarbeiter uſw. ein⸗ 
bringen fol. . 

Die Einführung der Poleumark in Oberſchleſien. 

Die ſchleſiſchen Wofewodſchaftsbehörden haben mit 
Bertretern des Klein⸗ und des Großhandels eine 
Reihe von Konferenzen abgehalten. Die Kaufleute haben fi 
schließlich bereit erklärt, dom 12. März ab lhre Waren 
nur far Polenmark zu verkaufen. 

Seit dem 1. März ſetzt die Schleſiſche Handels klammer im 
Einvernehmen mit der Polniſchen Landes darleuns kaſſe jeden Tag 
einen Nachmittagskurs der Polen mark fe. 

Der Ingenieurtitel 
He in Polen durch ein im September 
r. 90 des Ja 
veröffentlichtes 
genieur“ 
tech niſchen zen und (für die Landwirtſchaft 
der 5 


mit Geldſtrafe bis 500 000 Mark, ij nicht zugleich 
ine Hau. vorliegt, für die das Geſeth eine Strafe bor⸗ 
S 


laſſen. Pi 
Das Ende ber „Nzeezpospolita“. 

Der „Datennil Gdass ki kundigt das Ende der Rzet 
vasboltt a ug or an: „Die erg 
Bere ak Re en 12 n 
Swen keiten zu S de 1 en der 1 
114 Millfarden betragen. was doch wohl etwas übertrieben erſcheint. 


Da Kaufluſti en, hat man den Enti t. die „ 
* . Ir a sd ein Di 
eifietten Kretien auf aher werde, be ei ech ved. 
tommen ſicher. 


Das Memeler problem. 


Der litauiſche Minifkerpräfident Galvanaus fas 
hat ſich einem Mitarbeiter des . cho Kowienzki“ über das Memeler 
Problem folgendermaßen geäußert: J 
Die von der Entente N enn 
in der Memeler find zum Teil ſehr ſchwer, zum I 
unannehmbar. die Zahlung der auf das Memeler Ge⸗ 
biet entfallenden Entſchädigungen für die Entente betrifft. 
iſt Litauen . . nnn bunden > 
die don ben dentichen Truppen in — angerichtet worden find. 
„ Haſchiſch!“ beſchied fie der Graf mit geheimnis vollem 
Lächeln. „Ich hatte es . Winter aus Agypten mit⸗ 
gebracht und weiß erſt feit dieſer Zeit, was Leben heißt.“ 
Mit dieſen Worten öffnete er die Kapfel von Ruths 
eife, gab eine der drei weißen Kugeln hinein und > 
ete fe durch ein feltfames Feuerzeug, das er ebenf 
Wandſchranke entnahm. 


den drei Po 

dem Weihrauch 
Gemach, hüllte nne wie 

ein und gaukelte ihnen bunte Bilder vor, die in dem Dunkel 
des Raumes gleich Schemen auf⸗ und abſchwebten. 


Eine Weile herrſchte Stille; dann begann der 
Graf zu ſprechen; und es un Nea vor, als klänge ſeine 


Stimme aus weiter Ferne, unwirklich überirdiſch wie das 5, 


an eines orientaliſchen Prieſters, det uralte Gebete 
„Das Leben,“ ſprach Broighem in müdem, einſchläfern⸗ 
dem Tonfall, ;ift — rauh und häßlich. dem, der 
nichts kennt, als ſeine au e Wirklichkeit, welche das 
Herz quält und die Sinne foltert. Der Weiſe flüchtet aus 
dieſer rauhen, abſtoßenden Nüchternheit in das Land des 
Vergeſſens, des Rauſches und des Traumes. Denn nut 
8 rgeſſen liegt Glück, nur im Raufche Seligkeit, und 
nur im Traume kennen wir die Wahrheit“ 
Broighems Stimme hatte ih in Teiles Flüſtern ver⸗ 
loren und erſtarb wie ein Hauch im unendlichen Raum. 


FFF 
war, u mmer, das ſie „im weſen⸗ 
logen Nichts. und ala jehmebe fie Höblich ala veiner Wei 


Litauen hat auch den Berjarller Vertrag nicht 
unterzeichnet, fühlt ſich alſo zu irgend welchen 
Leiſtungen für die Entente nicht verpflichtet. Und 
dann wird biel von der Höhe der Summe abhängen, die die Entente 
ordern wird. Die n der Ausländer 
ann Litauen nicht anerkennen, da die : 
Bürger größer fein wrden als die Pflichten der Ausländer. weshalb 
auch die Rechte der Memeler Bürger größer ſein müſſen. Am 
un annehmbarſten iſt die Forderung, einen Hafen: 
vorſtand unter Hinzuziehung Polens zu bilden. 
Die litauiſche Regierung, die hinſichtlich Memels durch keine Ver⸗ 
träge weder mit der Entente noch mit Polen gebunden iſt und ſich 
nur auf den Selbſtbeſtimmungswillen der Bevölkerung ſtützt kann 
keinen bindenden Vertrag unterzeichnen, durch den Polen beſtimmtg 
Vorrechte zugebilligt werden.“ 


Die Helfingforfer Wirtſchaftskonferenz. 


Am Sonnabend begannen in Helſingfors die Beratungen der 
Wirtſchafts konferenz der baltiſchen Staaten. Auf 
Antrag des volniſchen Delegierten wurde der finn eiſche Außen⸗ 
miniſter Venola zum Vorſitzenden der Konferenz gewählt. 
Litauen nimmt an den Beratungen offiziell nicht teil. Der Vertreter 
Litauens wohnt den Beratungen nur als Beobahter bei. In der 
erſten Sitzung wurden folgende drei Ausſchüſſe gebildet: Ein 
handelsinformatoriſcher Ausſchuß, ein Poſtoertehrs⸗ 
ausſchuß und ein Aus ſchuß für die Bekämpfung bes 
Schmuggelweſens. 


Deutſch and bleibt feſt. 
Die Verkehrserſchwerungen bei Eiſenbahn 
und Poſt. 

Der Eiſenbahnbetrieb in der Pfalz it vollſtändig 
eingeſtellt. Die pfälziſchen Eiſenbahner haben ſich geweigert, 
nachdem die Eiſenbahnen von den Franzoſen beſetzt worden find, 
weiterzuarbeiten. f 5 

Der Verkehr im Bezirk Ludwigshafen iſt ſehr er⸗ 


burg werden die Züge bereits von a Perſonal geführt, 


fuhrgenehmigungen anzunehmen. 


1022 angenommenes unb in Ein Proteſt der Eiſenbahner ganz Deutſchlands. 
1922 des Sean üiem (28. 10. 1922) 
iſt itel „Inge ⸗ 


Det Vorſtand des deutſchen Eiſenbahnerverbandes beſchloß in 
ſeinet Sitzung am 2. März einſtimmig, folgenden Aufruf an 
alle Giſenbahner zu erlaſſen: . 

Die werktätige Bevölkerung hat in dem Abwehrkampf gegen 
den franzöſiſchen Militarismus einige Wochen hinter 
i Die Franzoſen und Belgier kamen angeblich als Freunde der 

rbeiterllaſſe in das Ruhrgebiet. Bald zeigten die fremden 
Eroberer ihr wahres See die ra 38 ha 
dung. Mißhandlungen, rhaftungen und Ausweiſungen o 
Nügſicht — und Kinder, Kranke und Gebrechliche er⸗ 
eignen täglich. 
nie n lität überſteigt alle Grenzen und 
hat den Gipfel erklommen in der neuen Verordnung 
Nr. 147 der Rheinlandkommiſſion. Unter Androhung 
der Todesſtrafe follen die deutſchen Eiſenbahner in den Dienſt 
fremder iwalthaber gepreßt werden. „Wer durch vorſätzliche 
nthaltung einen Eiſenbahntransport gefährdet, 
wird mit dem Tode beſtraft. Wer den Eiſenbahnverkehr in ſchwerer 
Dauer unterbricht, wird mit lebenslänglichem 
nis beſtraft“ uſw. i 
ngeheuerlichſte und Grauſamſte 
neuen de r 


n 
in der Epoche der Welt bis 
ereignet hat Den figielien Vertretern eines — 


franzöſiſch⸗belgi ; g An unſere 
Kollegen in der gefährdeten Zone richten wir den Appell, die bis⸗ 
herige mufter Haltung auch fernerhin zu bewahren. Die Hilfe 
und der Schu Organiſationen find ihnen ſicher, und die Sym⸗ 
eee der Kulturwelt dürfte ihnen gewiß 


hie aller 
er Vorſtand des deulſchen Eiſenbahnerber bandes. 


Feſte Haltung der deutſchen Sozialdemokratie. 
Zu der Frage des Abwehrkampfs ſchreibt Dr. Brei tſchei d, 
früher unabhängiger Sozialdemokrat: g 1 
„Es muß aller Welt bekannt fein, daß wir den pafſiven 
Widerſtand an der Ruhr in jeder Weiſe und mit allen 
Kräften unterſtützen und gar nicht anders handeln 


losgelöſt non aller Erdenſchwere, im freien Raum. Ein 
unnennbares Glücksempfinden überſtrömte ſie, wie ſie es 
noch nie empfunden hatte; verlockende Bilder zogen an 
ihrer Seele vorbei, ſie träumte von der Erlöſung alles 
deſſen, was ſie je und je gewünſcht hatte, und dann glitt 
ſie leiſe, unmerklich aus dem Traum hinüber in tiefen, er⸗ 
quickenden Schlaf, der ſie wie Erlöſung umfing und feſt in 
leiſe, weiche Arme nahm. 

Sie wußte nicht, wie lange ſie gelegen hatte, als ſie 
ein rauhes, hartes Klopfen an der Zimmertür zurückriß in 
die nüchterne Wirklichkeit. Sie öffnete mit einiger Kraft⸗ 
anſtrengung die müden Lider und ſah Fernleitner unter 
der Tür ftehen, der gerade das Licht aufdrehte und in maß⸗ 
loſem Erſtaunen auf die Schlummernden blickte. 

„Was hat das zu bedeuten?“ herrſchte er Vogel ⸗ 
auch der ef hel mer Pfeife Haſchiſch ei 
traf hat uns zu einer Pfeife Haſchiſch einge⸗ 
laden,“ erklärte ihm der Generaldirektor, und Ruth fügte, 
al ganz erfüllt von dem Erlebten, an: „Es war wunder⸗ 
voll, Liebſter, unbeſchreiblich ſchön, ein Gefühl, wie ich es 
noch nie durchkoſtete.“ t 

kin wang ſich mit Gewalt zur Ruhe. „Darf 
ich Dich jetzt nach Haufe bringen?“ fragte er mit knapper 
öflichkeit. i 

Die Tänzerin erhob ſich, ſchwankend wie eine Trun⸗ 
kene, ließ ſich von Bogelreuther den Mantel umlegen, ver⸗ 
abſchiedete ſich vom Grafen mit ein paar herzlichen Worten 
des Dankes und folgte dann dem Dichter die Treppe hinab. 

Als ſie durch die kühle Nachtluft ſchritten, ihrer ein⸗ 
ſamen Hütte zu, bat der Dichter mit einer Stimme, aus 
der die tieſſte innere Erregung ebbte: „Wenn Du mich 
lieb haſt, Ruth, dann tanze nie mehr in dem Hotel und 
a auch nie mehr die Räume, in denen Du heute ge⸗ 


haſt!“ i 

Ruth antwortete nicht, ſondern ſchritt neben ihm da 
hin in tiefem Schweigen; denn in ihr lebte immer noch 
des Grafen ſeliges Vergeſſen, ſein leidenſchaftlicher Rauſch 
und der tiefe köſtliche Traum don Glück. 0 


n 


flichten der Memeler 
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in — 
Gong weil wir uns ſonſt in Widerſpruch zu unjeren eigenen hatte, der frühere Seelſorger der evangeliſchen Gemeinde in 
e Nas den Ruhrproletariern, ſetzen würden, die doch] Schroda, Paſtor em. Julius Renner im Alter von 63 Jahren. 
dit iger dieſes Widerſtandes find. Es muß bekannt ſein, daß] Der Entſchlafene hat ſich in ſeiner Gemeinde Schroda⸗Herrenhofen 
Nuffter und immer wieder den Standpunkt vertreten haben, durch fein liebevolles Wirken als Geiſtlicher und durch feine herz · 
fen ſchland könne kein Angebot nach Paris rich: andringenden Predigten ein bleibendes Andenken geſichert. hb. 

Mig weit das in Frankreich als Zeichen der Schwäche und als _ 5 £ 

5 Eile n we u Silbernes Jubiläum der Poſener Straßenbahn. 
mt ezug au en 2 usdru 1 er erhandlungs ereitſ 90 Allgemeine Überraſchung bereitete heute früh die Tatſache, 
ler, derte im Ruhrgebiet ſelbſt befindliche Genoſſe NMartmöle daß die Straßenbahn mit Fähnchen geſchmückt fuhr, was ſonſt nur 


Der nüchſte Klöppelkurſus, in dem noch i 
Teilnehmerinnen frei find, wird voraus fichtlich in der Woche vom 
11. März beginnen. umfaßt 6 Doppelſtunden wofür ein Behr 
geld von 4000 M. zu zahlen iſt. Das Anfangsmaterial kaun in 
der eriten Stunde zum Preiſe von 18 000 M. erworben und beliebig 
ergänzt werden. Anmeldungen nimmt die Geſchäftsſtelle 
des Hilfs vereins dentſcher Frauen, Waly Leszczyä- 
skiego 2. Zimmer 3, entgegen. a 

e Kindes ausſetzuntz. Gestern Abend gegen 9% Uhr wurde ber 
el ſtandsmitglied des n Deutſchen Bergarbeiterverbandes, 2. l einem Büro in der Aleſe Marcinkows 16 (fr. Wilhelmite.) ein 
02 och near 82 225 Fr; Der Vorweets hängt an großen vaterländiſchen Feſttagen der Fall zu ſein pflegt. Aber Kind gr aeiäients. das dort 
Erklärung unmittelbar an den Artikel Breitſcheids an. Da 
man. „Gleichzeitig nach zwei Fronten einen 


24 dee 7 t wat, und bekleidet aufges 
nbekan ni 
funden und in das 2 gebracht. 

X Milionendiebftägle. Aus einem Lager der ul. Dabrow- 
skiego 85 (fr. Gt. Berliner Str.) wurden durch Einbruch 285-300 
Haſenſelle und ein Fuchs fell im Geſamtwerte von 31/, Millionen Mau 
geſtohlen. — Bom Boden des Hauſes ul. Krassewskiego 9 (fruhet 
Hedwigſtraße) entwendeten Diebe Damen- und Hertenwaͤſche. und 
zwar 12 Männer und 4 Damenhemden. Trieot6 uf, im Werte bon 
einer Million Mark. 

M. Schwerſenz, 5. März. Am 1. d. Nis. fand eine Vereins- 
Mask des Bauernpereins unter item neuen VBorfiger 
ühlengutsbeſitzer P. Schilling Keumühle ſtatt. Tierzuchtdirekter 
Dr. Sten der⸗Poſen ſprach üder Viehzucht und deren Fütterung. 
Der Vo wurde n des Borfi ſehr i 


fo ſeht man fi. auch ſeinen Kopf darüber zermarberke, welch einer 
“ bon den vielen Gedenktagen heut einmal zur Abwechſlung an der 
dae ausfechten, iſt unmöglich. Diejenigen, die immer darauf Reihe wäre, man kam und kam nicht dahinter und tappte im 
een, daß auch im gegenwärtigen Augenblick der Kampf] Dunkeln, bis an den Motorwagen der Straßenbahn große Schilder 
en das deutſche Kapital unumſchränkt geführt werden mit der durch einen mehr oder weniger geſchmackvollen, die Zahl „25 
Ni. erweiſen der Sache des Proletariats einen ſchlechtenſ umrahmenden grünen Kranz, zu deifen beiden Seiten die Zahlen 
6 dendia ſt. Sie zgerſplittern die Kräfte, die dringend not 1898 und 1923 ſtehen, daran erinnerten, daß die Straßenbahn 
bet d. gebraucht werden, um die fehltmmfte Gefahr von der Arbeiter diesmal einen eigenen Feſttaz begeht, nämlich die Feier ihres 
8 Beben. Reg —— yore 1 9 25 jährigen Beſtehens als eleftriſche Straßenbahn. Die 
fh erwirklichun er äne Poincarés den a. ; 15 x: 
edefitihen und politischen Zerfal Deutſchlands und damit den Straßenbahn war bekanntlich zunächſt lange Jahre als Pferde 
tefal der gewerkſchaftlichen und politischen bahn im Betrieb, wie ſich noch mancher ältere Einwohner unſerer 
dabei fa tion der deutſchen Arbeiterſchaft be⸗ re erinnern wird, bis en Wie . m 
} orbilde der Großſtädte daran ging, den Stra n zu 
ler der Kampf muß fortgeſetzt werden, bis Frankreich zur] eleltrifieren. Heut vor 25 Jahren wurde der elektriſche Straßen ⸗ 
ten fach: kommt, daß mit Gewaltmaßnahmen keine wirt- | bahnbetrieb aufgenommen, ber naturgemäß ein gewaltiges Auf⸗ 
iq in gen Differenzen geregelt werden können, daß das nur mög⸗ blühen des Verkehrsinſtituts namentlich nach der Eingemeindung 
er wenn man ſich an den Tiſch ſetzt und verhandelt. Dieſes] der ehemaligen Vororte Jerſitz, St. Lazarus und Wilda im Gefolge 
ir bird aber nicht dab urch erreicht, daß täglich nach hatte. Trotz der billigen Fahrpreiſe nahm die elektriſche Straßen⸗ 
kel dand lungen gerufen wird wie es leider in einem] bahn eine geradezu rieſenhaſte Entwicklung, die ſie mit an die 

er der Parteipreſſe geſchieht. Dadurch wird unſere Lage nur 4 raden EL b E 8 
N& wert, zumal in den eigenen Reihen Verwirrung hervor⸗ Spitze der meiſten gleichartigen Institute Deutschlands ftellte, trat 
&, 8 ‘ der Niefenausgaben, die der Ausbau des Straßenbahnnetez. die 


ſen wird. Auf deutſcher Seite iſt die Verhandlun 
5 99 . 8 
eitſchaft 5 23 n, der 8 Ein] Eröffnung neuer Strecken uſw. im Gefolge hatten. Ein einfacher 


N 


muß. dieſes von DE ie Nach vier Stunden wurde die Bere 
ſammlung geſchloſſen. A 


ler 
di ee Zet 
under nis hiergm bildet bie franzöſiſche Regie: Straßenbahnfahrſchein kostete bor dem Kriege 10 Pfennige — Heut 
Juin 8. Der Ruf nach Verhandlungen mußte fi; demnach an Herrn 300 Mark, eine Monatsabonnementskarte 4,10 Mark einſchließlich 
N Er richten.“ Steuer — heut 15 600 Mark für gi einfache 223 25 rer 
age in Karlsruhe und Mannheim unverändert. wan die Poſener Straßenbahn vor dem Kriege und auch noch wa 

a an Karlsruhe und Mannheim iſt die Lage unverändert. Auch rend des Krieges in der angenehmen Lage ihren Aktionären recht 
Ban et Pfalz wurden keinerlei Truppenbewegungen anſehnliche Gewinnanteile einzubringen. Dieſe zünſtigen Verhält⸗ 

. niſſe haben ſich nun leider inzwischen infolge der allgemeinen Gelb» |, 


Paenommen, die auf eine Erweiterung der Beſetzung der Mann⸗ 1 
er und Sarlöruber Häben ſchließen laſſen. Auch aus Darmiradt | entweriufig jehr verſchlechtert. Das Institut, das die langen Jahre allgemeinen iſt die wieder geftiegen und üserseifft 
ty, gemeldet, daß die Franzoſen die geſtrige Beſetzungszone nicht ſo ertragreich gewirtſchaftet hatte, hat infolge der wahnſinnigen] die aller vorausgegan M bedeutend. Es dürften etwa 
U f Ar genen 
tert haben. Steigerung der Materialpreife, der rieſenhaft gewachſenen Ar⸗[15000 Ausfteller auweſend darunter auch eine Bebeubenb“ 
5 dchlagnahme und Verhaftungen in Duisburg. 1 8 wie 5 1 9 mit een Anzahl aus län diſcher. 8 
l In f ; ’ s kaf finanziellen wierigkeiten zu kämpfen, die immer w ne 
ewe F 2 4 Steigerung der Fahrpreiſe bedingen. Wenn wir nun heut der } Kurſe der — Börie, 
ausgabe berſchiedener Liſten verweigerte, wurde verhaftet,] Straßenbahn zu ihrem filbernen Jubiläum unſeren Glückwunsch (Ohne 
lo verschiedene ſeiner Angehörigen, die ſich in die Auseinander⸗ ausſprechen und damit zugleich den Wunſch, daß dieſe andauernden Wertpapiere und Obligetiouen: 2. D 
Fahrpreisſteigerungen nunmehr ein Ende finden möchten, fo tun NN (Mile 1 4 
. „%% „% „ „% x 


wir es mit dem aufrichtigen Nebengedanken, daß mit der Erfüllung 
dieſes Wunſches eine allmähliche Geſundung der gegenwärtigen 
unerträglichen Teuerungsverhältniſſe überhaupt eintreten möge. 

Von beſonderem Intereſſe dürfte noch die Wiedergabe des Be⸗ 
richts unſeres Blattes in der Ausgabe des 7. März 1898 über die 


[ter, in deſſen Pult ein Flugblatt gefunden wurde. 
Vedi er wurde nach einigen Stunden wieder freigelaffen unter der 
Ntendung, ſich zur Verfügung des belgiſchen Polizeigerichts zu 


d. Raub von Arbeitsloſenunterſtützung. f 
e Franzoſen nahmen in Koblenz die Gelder für die Arbeit 


Ki mit den Franzoſen eingemiſcht hatten, und auch ein An⸗ 
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E ſenunt 2 ° n F- 2 x 5 r 5 e en 
4 erſtützungen beim ſtädtiſchen Wohlfahrtsamt weg. Aufnahme des elektriſchen Straßenbahnbetriebes ſein: 
al ſich a 5 Menſchenmenge an, die den Franzoſen „Die elektriſche Straßenbahn iſt geſtern früh dem entlichen Polski Handl. 1. 
pur Kolbenſtößen und Fußtritten auseinandergeſprengt würde.] Verkehr übergeben worden. Die gewaltige Arbeit der etriebs· - I, 1100 +A 
leltzeit ſchweben Bersanblunden über die Rickgahe der Ar⸗ anlage iſt beſtens gelungen, und der Eindruck, den das neue Ver⸗ — ni Ztemian 1 -IV. 700 —— 
en ojengelder. Koblenz und Ehrenhreitſtem seleihen zurzeit] kehrsmittel auf die Paſſanten machte, ſchien durchaus zu befrie⸗ 55 RFE |) — 
ole gewaltigen Heereslager. Alle Waſſeng ütenzen: Weiße, digen. Daß zur Eröffnung ein Sonntag gewählt wurde, hatte * + 
bet lutneger, Marolkaner, Spahis und Gelbe ſind darunter ver- natürlich zur Folge, daß die Wagen ſchon am eriten Tage ihrer] Arcona I. —IIl Gm. . . ... 2900 LN 
1 1 9 Inbetriebnahme einem überaus en e R. Bareikowski wit 308 8 8 
uterſuchung ber franzöſi chen Räubereien. mußten, der ſich noch dadurch weſen lch fteigerie, DaB un . \ 
für, neral r Sn in Eſſen erfolgten üb er«| geitern eines überaus ſchönen Frühlingstages zu erfreuen hatte. Dem Pan un. En. 1650 8 8 +N 
II e von Paſſanten durch fran zöſiſche Soldaten und der gemeldeten] Unter dieſen Umſtänden war es für die meiſten ſchon ein großes ee Pe . zu. EN 600 
niüderungen einen Oberſt beauftragt, eine Unterſuchung] Vergnügen, ſich plan⸗ und ziellgs in die eleganten, mit Girlanden Bann 17 .. 1 —675 
Ort und Stelle vorzunehmen. Das Beſatzungsamt der 5 2 — e 18512 200 4 
C. L—V. Gm. ll. a) 1450 +A 1450 A 


und Fähnchen geſchmückten % n zu ſetzen und eine Spazierfahrt 
abt Eſſen wird die Protokolle dem Oberiten zur Prüfung zur gu machen. & war denn ganz Bei ets auf der ecke vom 
N er 


daun bzw. Wildator nach dem Zoologiſ Garten und Jerſitz der 

g ſtellen. Am Dienstag ſollen dann die Überfallenen von m bzw. Wildator nach dem Zoolog t 

NM per fönlich vernommen werden. Die Schul-] Andrang bis zum ſpäten Abend ſo ſtark, daß man an den Kreu⸗ 2 — . . . 720, 1600 +8 
en ſollen ſtrengſtens beſtraft werden. zungspunkten oft lange warten mußte, bebor man einen Wagen — — a 300 EN 


a konnte. Zwei kleine Zuſammenſtöße, die geſtern vor⸗ RER... 
ankreichs Transporte unter ſcharfer engliſcher . „„ 8 hatten urtownia 3 * 400 ＋ A 5565 


Kontrolle. 4 sel 3% keine udn 5 BE 
ig „Die Engländer kontrollieren ſämiliche franzöſiſchen Transporte — e N 8 ſeld⸗ Bitktorius L—IL. Em. . 4000-3800 --N 3900 — 3800 +, 
Ay em Ciniaufen in die engliſche Zone febr ſcharf. In Brühl] all emen, daß die Skrerre nach St. Lazarus noch nicht befahrbar 8 9801000 . A 1000-950 ＋ N 
Maringen find Offizierswachen aufgestellt. die ununterbrochen er es läßt ſich aber wohl erwarten, daß auch hier bald alle uban, Fabryka yrzetw. ziemn. 1-H. 
und Nacht die franzöfiichen Transvorte überwachen. Se achten] Schwierigkeiten beſeitigt ſein e dee Aaktı 1 „ 55500-55000 -N 
Veil darauf daß die Transporte nicht rl ne Su, recht den bird De. Roman IN. E. 22500-23000 A 28000. 2000. N 
tenſenal geleitet werden. Transporte von Gefan⸗ ‚frede auf ſehr ſtarke Berubung zu 1 a i Tattafi .-. m. 3500 + N —.— 
Aden werden durch die engliſche Zone nicht hindurch, die Führer den Wagen erst völlig mit ihren Jackett nden Nee Nennen E.. 2050 EN 2100 + N 
Affen. Chemo it der Transport geſchloſſener Mes fein und die Fahrgäſte ſich an die mancherlei ganz naturgemäßen | Ysıno IH. Em. . „ 4 4... 1159 1150 ＋ A 
nentet unter fagt Neuerungen gewöhnt haben werden, dann werden die ſchnell F Mbtadoh 4150 74 
8 . die Straßen fahrenden eee ſich in vollem Maße als] Patria 1. —UIi. G. . 100 4. 1500 - 
R — — 5 it a a 39 Fe Neuzeit ent ſprechendes großſtädtiſches Bogn. Draerana 8 4500-5000 AN er N 
No al: al j rlehrsmittel erweiſen! “ b Spelle IU. N 4000 
U. Vrovinzt 3e ung. Fr die Ehrlichkei der damaligen Straßenbahnbenutzer legt I 1 26002700 N 
Poſen. 6. März. folgende Notiz in det Ausgabe bom 11. März 1808 gerade kein] Starogardzta Tobe. Mebii L. m. 1500 PA 1800 +A 
Drei Todesfälle. „ rühmenswertes Zeugnis ab?? x L-UL@m...... + —.— 1400 +N 
Ay de. feiner Beierfiobt Kamm burg ee b Gaate if, mie wir]. Eee Verfui, meien Die, Seen mit bem Nee. ie? deiner Bempin e 480-4100 EN S FA 
0 ; ar : t ärtig macht, iſt am Tage der Eröffnung des elektri⸗ ]; 
denen Bege erfahten, der ehemalige dhe, die e dete mist 1 giüdtie) ausgefallen. Ein Tel des See Lie a - 


Publikums hat, wie lerder hät feſtgeſtellt werden müſſen, ſtarke 


. Friedrich⸗Wilhelms-Gymnaſiums in Poſen. Geh. Regierungs- 
Neigung gezeigt, die Wagen zu henutzen, ohne Zahlung Dr 


r. Friedrich Thümen im 79, Lebensjahre geſtorben. Er 


dor 

den am 2. September 1844 in Naumburg a. S. geboren. Auf[leiſten. Das Vertrauen der Straßenbahn iſt vielſach getäu b 

1 i 5 ü ** 0 die Direktion 12 Geheimkontrol⸗ Beluten und Dertſes : 

und Gymnaſium in Prenzlau und den Univerſttäten zu Breslau] worden. Nunmeht hat die, Direktion , 7 1 000 2 

erli ildet, 1869 bis 1892 als ordentlicher [leur e angeſtellt. welche unkenntlich mitfahren und das Publikum Aus zahl Berlin 106-1 Umfa: 38 500 diſch. 
rp der = . e ere — — Dieſe Kontrolleure werden jeden Defraudanten feſt⸗J Dollar der A . f 8600. 


x ber. ſpäter als Oberlehrer am Ghmnaſtum zu Stralſund tätig. 
1 1892 übernahm er das Direktorat des dortigen Real⸗ 
eit tums, Michaelis 1898 das des Kgl. Gymnaſiums zu Köslin. 


hellen Laſſen, und es ſoll unnachſichtlich Beſtrafung derartiger Verf A — Umgebet, N . Nabg = un 
trugsfälle eintreten. 94 nb. 2 


* Doch eine Erhöhung der Tabakfabeikate. Die neftrige, 


5 em 1. Juni war er in großem Segen bis 1912 Direktor Destien: 

My damaligen Kgl. Friedrih-Wilhelms-Ggmmna- [einem anderen Blatte entnemmene Mitteilung. daß ab 1. März die zue 2010 1 M0 
Ra? in Poſe n. Er gebörte auch jahtelang ber Poſener Tabalpreiſe nicht ‚erhöht werden ſelten üit unantreifend 1.98, 1.72 2 1866, 1380. 
Re toerorbnetenverfammlung zuletzt als ſtellvertretender Vor⸗ Den Fabrikanten iſt vielmehr eine amtliche Verfügung zugegangen. 1.98. 1.72 . 

jener an und verlegte nach feinem Übertritt in den Ruheſtand nach der vom 5. März. d. h. alſe von geſtern ab. die Preiſe far 211.000. 


Tabakfabrikate um 45 —50 v. H. zu erhöhen ſeien. Tarradı würde 
ſich die billigste Zigarette auf 90 Mi, die billigſte Zigarre auf 540 ME 
ſtellen. 2 rn 5 
+ Elternabend im Deutſchen Gumnaſtum. Am Freitag, dem 
ki 0. März, abends 66 Uhr, findet im rohen Saale des Gpan - 

— Poſener Stadtſchulrat Dr. Kraus bauer im 66. De geliſchen Vereins hauſes ein Elternabend ſtatt, bei dem 
2 


nen Wohnſitz in feine Vaterſtadt Naumburg a. d. S., in der er 

$ dm ind des Weltkrieges ſeine Lehrtätigkeit am Gymnaſium mit 
ihm eigenen Eifer und Geſchick wieder aufnahm. 

fein ereits bor etlichen Wochen if, wie wir jeht hören, nad eine 

erzeit in Poſen weit und breit bekannte Verſönlichkeit, der 


ahre mitten aus feinem arbeitsreichen und arbeitsfreudigen] vom Chore der Anſtalt die „Schöpfung“ von Joſeph 
io“ herausgeriſſen worden. Schulrat Dr. Krausbauer wurde Haydn (unter Weglaſſung einiger Chöre) zu Gehör gebracht wird. 

tie aus Wreſchen, wo er die dortige Kreisſchulinſpektion inne Die Aufführung findet zum Beſten des Stipendienfonds der An ⸗ 
den nach Poſen als Nachfolger des in den Ruheſtand übertreten-| ſtalt takt, und deshalb wird ‚ein Eintritiögeld von 2000 N. für 
bang Stadtſchulrate Friedrich berufen und hat fein Amt bis zur] den Sitzplaß und 1000 M. für den Stehplatz erhoben. Um die 
0 Han. (Sen Umwälzung mit dem ihm eigenen Pflichteifer und Ver-] Veranſtaltung auch weiteren Kreiſen zugänglich zu machen, findet 
— ſtreng gegen ſich und feine Untergebenen, als ein wahrer] Fon Mittwoch ab ein öffentlicher Kartenverkauf ſtatt. Eintritts⸗ 


und der ihm unterſtellten Schuljugend verſehen. 1919 ſiedelte | 


Der Dollar in Danzig 22 750 (Geld), 28 250 


vom 5. März m. 
Piesk.⸗Komm. » Anleihe . 10000. Bolnifche Noten > 
ne en "100 
Neuyor! . . 

RN Paris = 
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karten find in der Evangeliſchen Vereins buchhandlung, ul. Wja⸗ 
nach Naumburg a. S. über, um dort ebenfalls die Kreisſchul⸗ zdowa 8 (fr. Am Berlinertor) und abends an der Kaſſe zu haben. 


in, 

Peftiom zu ii : ; 5 : ; “ 38 000.— 

de Hion zu übernehmen. Der Weltkrieg hatte bekanntlich von! ek Großes Theater. Heute Dienstag: Hoffmanns Er NFP 5 

wackeren Manne beſonders ſchwere Opfer gefordert. zählungen“ mit Herrn Bedlewie in der Ttelrolle. Mittwoch: Iren rein rc 
as Andenken der beiden ausgezeichneten Männer, die beide = ge 51 x. megin’ „at 1 er neh : Aueznlung Han 

„ erfelben Stadt fern von ihrer ehemaligen Poſener Wirkungs⸗ „ne, E eder mau een KO Asta , 8 Dr. Wülheln Lerwenthal. 

leben geſtorben ſind, wird hier in weiten Kreiſen in Ehren fort⸗ wird Mitte März vier Mal im Großen Theater auftreten, und zwar Borantmacılid: Mr Selen ua Offnaen:, DELL eTn Soement al: fe 


am 13. „, am 14. in „To 2 6. : ti 
Marz in der „Juden, m s ca“, am 16. in zb rehte ede e fr 
t 


den e . . und 7 Rubel 
. a Nas ten dall“ und am Sonntag, d. 18. in Carmen“. Bor- e l — 5 r eee! 5 
tr Endlich ſtarb gleichfalls in Naumburg a. S., wohin] verkauf der Elmrüttskatten in der Zigarrenhandlung von Gorski Be chen e e en — 11 
G nach ſeinem Übertritt in den Ruheſtand ſeinen Wohnſitz verlegt! (Dotel Monopol). Ee 
; j 
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. Alle . 5 e. 70 
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Am 1. März d. Je. nahm Gott der Herr zu ſich in die Lamillen- : 4 
Ewigkeit meinen treuen Mann, unſern lieben Vater und Großvater 1 4 nzeigen ; ! 2 Sac Wolnosci 6. > 7 
5 1133 = 5. März: Der größte Schlager der 3 71 
den Paſtor em. 9) Verlobungen 1133 70 
i Vermählungen 1.22 $: 
In Her 74 
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S b E 18 
Frau Johanna Renner, geb. Janſen ! Tageblatt | eye ois blelplan des Großen Then len 
7 8 Nau > di Diens 8 den 6. 3., abe 15 on 
Nenatus Nenner, 2 Posen, 5 Lehrling 5 Ersähtungen“, Ober 1 >. Atien 75 
. 1 N . 

Jan. Kühe Staemmler, geb. gie Bromberg N 85 e auch B 3 7. abends 7½ Uhr: „gut, 

Dr. med. S. Staemmler, im Deutschen Reihe! — große Sal, 9 eite Dig a: in 3 9817 * 9 5 Dr 
zennerei mit Trocknerei ſoſor r „ ds 7 e 15 
und zwei Enkelkinder. 16864 gelesen! geiucht. of. u. 5860 6. 5. 2 maus“, Over 2 3 Allen von J. e 
2. . eſchüttsſt. d. Bl. 3 Billettvorverkauf im Zigarrengeſchält des Herrn lege 


ee 
Malermeiſtern Lackierer l Herrengarderabe 
niederlaſſen? — Anzüge, Paletots, Jand- n. 


Gefl. Mitteilung an Sportbekleidung, bivreen 


Schale, Breiten, ul. Witiomähn du . nie 
en EEE SS IR U t. Beyer, v:’Difsier-Deceins, 


gr im Hotel Monopol Ede ul. Fredy und Sew. Mielzys 


— 
Verein Deutſcher Sünge 


Stellengeinhe 
re Zu der am Mittwoch, d. 21. märz d. J., aden 1 
Ee le 8 Ahr im — Gag, Vereinshaus (fl. Saaı) marıf) nde 
Kontoriſtin, — hauptverſommlung = 10 
vertr. m. Stenogr., Schreib werden die Mitglieder hiermit eingeladen. Die Tage: o. and 
u. Buchführ. r 4 1. Mori wird vor Eröffnung derſelben bekannt gegeben. Der Vorſt 
Stellung, m. a. d. Lande Offert 
u. 58 10 a. d. Geſchäfte ſt. d. Bl 


Beamtentochter möchte ohne Warnung 1 


gegenſeuige Vergütung den Allen, welche heute oder ſonſt uach dem 


Landwirtschaft zes s. Stans F . deres Haush = 
200— 
en. u e Sander. deere a Majoratsſorſt Obrzucko auf e gm ed ge 
nem Gute hd) m 
a ne ee 177" ni 
auſch gegen Rea n en * 
r. ͤ . IOMhe db > | Gheh. sie © Der Fuhrmann les Todes 


anzuſehen wird der Zutrut zu unſeren 


Lokalen ſtrengſtes verboten, 


Internationaler Verhand der Restaurateure. 


4 ne Seitenflügel, 2 Läden, in beſiem Zu⸗ Aus Revier Sycyn, Jagen 4: die 3. Auflage des 
ſtande, gegen kleinere Landwirtschaft oder a a 300 aieſern mit 260 fm. flag 
Werte, Provinz Poznan, zu tauſchen geſucht Bei Aus Revier Podleſie, Jagen 20: Seydell ſchen Lehrbutes 
größ. Laudwirtſchaft bis 600 58527 Zuzahl. in bar. 869 Kiefern. 855 fm. (Nr. 1311 = 282 fm ein 
Offerten erbeten unter Nr. 53,238 an UAnnoneenbiro Los, Nr. 312.683 = 347 fm ein Los, Nr. 684—869 
„PAR“, ul. Fr. AR", ul. Fr. Ratajczaka 8 8 in kleinen Loſen, wie fie im Termin gewüuſcht werden. ro pre ell, 
Bei den größeren Loſen iſt ½ des Meiſtgebots gleich im if gänzlich vergriffen. 


usmanderer! he in Obrzycko, aus Revier Niemieczkowo, Jagen 13: 
erlin C 


Sansa grundſtück, B 105 Aleſern mit 86 fm, 18 Bieten mit 5 im. ] Jur Fr Keuntui! 


os tohpreſe 
zu kaufen gejucht, 


Die 4. Auflage wird in 
ca. 2 Wochen erfcheinen. 
Der Preis wird noch be⸗ 


Cinlähr. Sparge Spar IN alan eee 


Oberförsterei Zielonagora b. Obrzycko. 


Tr chneekopf, weißblühend kanntgegeben. Offerten mit Preisangabe an 14 
gibt ab zum Preiſe von Mk. 6000, — per S — ee ne N A. Jandy, Poznafi, ul. Dabrowskiego 258 
Dominium Arndzielee delt und Mlechänme, Pirfid-, tuch: nd Zier-13 Poſenet Budhöcuierei r 
p. Bronöw, pow. Pleszew. 5861 ſräncher, Noſen, Spargel Erber ⸗ I. ug und Berlagsanitalt J. 1. 


Poznaf, Zwierzyniecka 6. 


Güter 
Beiladung annichicaften, 1 Gu | 


ar: Kakteen ze ee) 
2" Taondenstöpfe,. Blütenſtanden 


Brennerei und F Ber O|pat „an geöherer Auswahl leer, 2 == Anſiedlungen, 
7 F Gärtnerei Szezepowice darth a ze | „Häufer, Bilen, en re 
ofenoberb un poczta Konojad, powiat Koscian ne | gen Käuſernz um ſofortigen Joch. Aulamsti, ese 
zur Jetofceune 1 Bingo] zun Abbeuchvertauf bei a inchen Hof be amte 1 Banne zii rt n 
R. Langner, Piaski, pom. Goſtyn. jüngere Bea Srundfüd-HHppotheten- 


ver ſofort oder 1. April d. 35. — Meldungen an den 


2 Mebeitgeberverband ür die deutſche Landwirtſchaft 
m Großpolen Pozuan, ul. Siowaeliego 8. 
l. Juha Geſucht zum 1. April 1923 


Al. 
e lichtigeWietin 


mit je 4 Kriſtallplatien 16867 
Tü 0 ler, 38 
zu verlaufen in AR lez ul. Paderowskiego 180. | Pole, 10 be — Nu * Vr * gr 
tenſiven Wirtichaften ＋ re ſucht zum 1. April d. J. 
oder ſpäter Stellung als 


Fenster Glas geln tr fre 


Ornament-, Kathedral-, Rohglas, (auoh gerippt), 15248 


von ſolid.] Bank⸗Kommiſſionsgeſchäft 

. An e I Baumgariner 
2 ee) & Mackowiak, 

Möbliertes bliertes Plac "Sapiedylikt 22 455 

evtl. f. Kraft⸗ 

„immer |Scrinihle, e 


auch 2 zuſammen, ſofort genauer Preisangabe unter 
u Wozuaß fi, 55888 an An Geſchäftsſtelle 


ul. SiemiradzfiegoSL 1 


e, Ein möbl. A 


ein nett möbl. 3 in 
2 mit 18 1 2 Bellen foforf geſucht. Gefl. Zuſchri 
v. d. Geſchäftsft. d. Al. erb. unt. B 5866 an die Geſchäft⸗ſtelle d Blattes erbeten 


— 2 
Sommerſproſſen, 
Sonnenbrand, gelb 
Flecke, bereitigt untel 
Garantie 


Ilela-Crèeme 


„Doſe 6000 M. ½ Doſe 
2000 N.Axelaseifeı 
18851 3500 M. J. Gade, 
1 Nowa 


Du Tausche . se 
meine 5 Zinner nne En Zentrum, Hochparterre 
auf ei 


7 bis 8 Zimmerwohnung im Zentrum 
von Poznan (nicht höher als II. Etage) 
mit allım Komfort bei enkſprechender ei — 
Schriftliche Offerten erbeten a Ne. 58,282 an 
Annoncen-Egpedition „Bar“, ul. 27. Grndnia 18. 


Drahtglas, Spiegel, Kitt, Glaserdiamanten. liefert Gute Empfehlungen über 8jahrige Tätigkeit als Oberinſpektor 
Poiskie Biuro Sprzedazy Szkta 1 14 . dawn. M. Fuss, auf 5000 Morgen von teronmierten Chefs zur Seite. Auskunft 


Zw erteilt Herr ‚Hauptm. Boehm, -laubitien bei Korſchen (O 
—— —— Offerten unter 3 8 3 Zduny, . 


pow. Krotoſzyn. 


Ausſchneiden! h Anusſchneiden! 


Poſtbeſtellung. Gutsverwaller 


mit langfähr. Proxis ſucht Stellung, evtl. von ſeſort 
An das Poſtamt oder 1. Jul. Jetzige Sung ungekündigt. — cen 
in unter L. 5254 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes erbeten. 


„ —. —— 

Für meinen 19jährigen sohn, der bisher in meiner 

Wieiſchaft tätig und die beiden Kurſe der Winter'ichule ab⸗ 
ſolvierte, wird auf einem mittleren Gute Stellung 

1. April d. 38. oder ſpäter als 16863 


1 Bojener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat März 1928 FE eve BE 
ine, TE ER ....... a a direkt unker dem Prinzipal geſucht. 


Wohne . . .. F. Lubitz, Zatom MMI Be 
Sowie Seren aa e Deutſche Lyzeal⸗Lehrerin 


ſucht Stellung. 


6 
en el an die . erb. „Brzeskiauto i F. — A. ui. en 20 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


in weltbekannt erstklassiger Austührul 
4008) m kurzfristig lieferbar durch I 


Üpel4tomobit 


